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Dass man ins Kino geht,
dass man im Sommer
eisgekühlte Lehensmittel hat, dass

man imstande ist, mit einer
Bombe Hunderte von
Menschen zu töten, sind
Tatsachen, über deren
Konsequenzen sich die wenigsten
klar werden. Der technischen

Verwöhnung auf der einen
Seite entspricht die
technische Barbarisierung auf der
andern. Der Traum unserer
Väter, dass eine Technisierung

auf das Leben
glückbringend wirken würde, hat
sich nicht erfüllt. Die
Verluste. die entstanden sind —

so will es wenigstens heute
noch scheinen —, sind weitaus

grösser als der Gewinn.
Sieht man ganz von der
Fehlentwicklung ab, welche
der wissenschaftlich-technische

Fortschritt hinsichtlich
der Zerstörungswaffen machte,

so ist die Frage berech¬

tigt, inwiefern die Wunder-
Erfindungen des Radios, des

Schnelldruckes, der Eilreisen
unserem Leben ein Mehr an
Glück zukommen Hessen. Das
riesige Ueberhandnehmen der
Bilderreportagen in Film und
Druck hat ein starkes
Abflauen der Vorstellungskraft
des Menschen zur Folge
gehabt und anderseits eine
Zunahme dessen, dass man dem
«Wirklichkeitsbericht» mehr
glaubt als der eigenen
nüchternen Ueberlegung. Die
Möglichkeiten der Eilreisen,
des rasenden Reisens, haben
nichts gezeitigt als die
Illusion, dass der Mensch Meister

des Raumes und der Zeit
sei, während die tatsächlichen

Umstände letztlich
erkennen lassen, dass die
Maschine zu seinem Meister
geworden ist.
Deshalb ist es unabweis-
lich, dass man mit einem
kurzen Rückblick beginnt.
Denn wie soll man wissen,
was und wer man ist, wenn
man nicht den Mut hat, und
wenn man nicht die Geduld
hat, einen Blick zurückzuwerfen

auf das, was man
war. Das Vergangene erklärt
stets bis zu einem gewissen
Grade das Heutige, und
beide zusammen machen eine
nüchterne Ueberlegung über
den zukünftigen Weg und
die zukünftigen Möglichkeiten

überhaupt erst möglich.
Dabei ist jedoch eines nicht
zu vergessen: man muss die
Kraft haben, die Dinge und
Tatsachen so zu sehen, wie
sie sind, und nicht so, ivie
man sie haben will. Man
muss die Kraft haben, auch
sein Urteil revidieren zu
können. Nur zu oft denken
wir nicht. was nüchtern zu
denken und zu folgern wäre.
sondern was wir zu denken
und zu folgern wünschen.
Die menschliche Eitelkeit
und das Beharrenwollen, die
geistige Trägheit, sind zwei
der grÖssten Feinde jeder
wirksamen Einsicht.

(Aus J. Gebser:
A bendländische
Wandlung. 1943)
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